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Liedpredigt über: EmK-Gesangbuch Nr. 242

,

Thema: Mit Jauchzen freuet euch

von Pastor Joachim Schumann 

gehalten in Sindelfingen am 11.05.2003

Liedtext

1. Mit Jauchzen freuet euch: Der Herr ist hoch erhöht. Singt, bis die Welt vergeht, von seinem Sieg und Reich! 


         Refr.:
Singt laut das Lied von Gottes Reich: Der Herr ist König. Freuet euch!

Er ist der Abglanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seines Wesens und trägt alle Dinge mit seinem kräftigen Wort und hat vollbracht die Reinigung von den Sünden und hat sich gesetzt zur Rechten der Majestät in der Höhe. (Hebr 1,3)
2. Der starke Gottessohn zerbrach der Sünde Macht. Als er das Werk vollbracht, bestieg er seinen Thron. Refr.

3. Er nahm die Himmel ein. Die Höll und Todeswelt sind Jesus unterstellt und müssen's ewig sein. Refr.

Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige. Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und der Hölle. (Offb 1,18)

4. Bis seinem Herrscherfuß sich auch der letzte Feind, der noch zu siegen meint, zerbrochen beugen muss: Refr.

Denn er muß herrschen, bis Gott ihm »alle Feinde unter seine Füße legt« 
(Psalm 110,1) – 1. Kor 15, 25)

5. . Mit Jauchzen freuet euch, dass Jesus kommen wird, Und die ihm dienen, führt er in sein ewges Reich. Freut euch wenn die Posaune schallt. Freut euch, der Tag des Herrn kommt bald.

Durch Christus haben wir auch den Zugang im Glauben zu dieser Gnade, in der wir stehen, und rühmen uns der Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben wird. (Röm 5, 2)

Da sprach sein Herr zu ihm: Recht so, du tüchtiger und treuer Knecht, du bist über wenigem treu gewesen, ich will dich über viel setzen; geh hinein zu deines Herrn Freude! (Mt 25, 21)

Zielaussage:

Himmelfahrt klärt

( die Schuldfrage

( die Machtfrage

( die Zukunftsfrage

vorher: Der Chor singt das ganze Lied

Liebe Geschwister und Freunde,

wir haben dieses Monatslied ausgesucht, weil Ende Mai Himmelfahrt ist. Wir machen an dem Tag in unserer Gemeinde seit Jahren eine Gemeindewanderung. So auch dieses Jahr wieder. Deshalb möchte ich heute anhand dieses Liedes einmal mit euch überlegen, was Himmelfahrt denn eigentlich bedeutet. Es scheint das unbekannteste aller evangelischen Feste zu sein. Im weltlichen Bereich ist es ja ohnehin schon zum Vatertag umgewidmet worden. Ein Tag, an dem Männergruppen mit einem Bollerwagen mit eine Fässchen Bier hintendrauf saufend durch die Gegend ziehen. Himmelfahrt dagegen ist etwas ganz anderes. An Himmelfahrt erinnern wir uns daran, dass der auferstandene Jesus Christus in den Himmel aufgefahren ist. In der Bibel wird dieses Ereignis mit nur 3 Versen in Apg 1,9-11 beschrieben:

Und als er das gesagt hatte, wurde er zusehends aufgehoben, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg. Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr, siehe, da standen bei ihnen zwei Männer in weißen Gewändern. Die sagten: Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und seht zum Himmel? Dieser Jesus, der von euch weg gen Himmel aufgenommen wurde, wird so wiederkommen, wie ihr ihn habt gen Himmel fahren sehen.

Die Frage ist: Welche Bedeutung hat die Himmelfahrt Jesu für uns heute?

Ich möchte es mal so ausdrücken:

Himmelfahrt ist der Tag der Heilsgewissheit. Es ist der Tag, an dem wir uns vergewissern: Ja, ich bin ein Kind und Erbe Gottes. Ich bin ein Bürger in seinem Reich, hier und in alle Zukunft. Ich gehöre zu ihm in dieser Weltzeit und in Ewigkeit. Für mich ist der Tod kein Punkt, sondern ein Doppelpunkt, nach dem noch etwas kommt. Nämlich das neue Leben in Gottes unbeschreiblicher Herrlichkeit. In seinem Frieden, seiner Nähe und Warmherzigkeit. In seinem neuen Himmel und seiner neuen Erde, wo es kein Leid, keine Schmerzen, keine Tränen, kein Geschrei und keinen Tod mehr geben wird.

Unser Monatslied begründet diese Heilsgewissheit auf dreifache Weise.

Die erste Begründung lautet:

1. Wir können Heilsgewissheit haben, weil die Schuldfrage geklärt ist. (Strophe 1+2)

In den Strophen 1+2 wird diese Begründung besungen. 

Ich schlage vor, wir singen die erste Strophe einstimmig. Die zweite Strophe können dann alle Chorsänger und alle, die einigermaßen vom Blatt singen können in ihrer Stimme singen.

Bevor wir zum Inhalt dieses Liedes kommen möchte ich noch ein bisschen was zu seiner Entstehungsgeschichte sagen:

Charles Wesley hat diesen Liedtext 1746 gedichtet. Er heißt auf Englisch, Rejoice, the Lord ist King, wörtlich übersetzt: Freut euch, der Herr ist König. Wenn man den englischen Text neben den deutschen legt stellt man fest, das Karmel Kohler 1959 inhaltlich sehr nah beim Original geblieben ist. Die Thematik ist in jeder Strophe gleich, natürlich mit dichterischer Freiheit ins deutsche gereimt übertragen. Das Lied gab es auch schon in dem Vereinigungsliederbuch von 1969/71 unter der Nummer 96. In der neuen Fassung ist nur im Refrain die Liedzeile Singt laut das Lied vom Sieg und Reich umgeändert worden in Singt laut das Lied von Gottes Reich.

Die Melodie dazu stammt von Georg Friedrich Händel. Wahrscheinlich hat Händel den Text zusammen mit zwei anderen von Priscilla Rich bekommen, die 1745 durch eine Predigt von Charles Wesley zum Glauben gekommen war und eine eifrige Methodistin geworden war. 

Das Lied hat dann eine kleine Odyssee hinter sich. Händel hat es schon 1946/47 vertont, es dann aber wohl in seiner Wohnung vergessen. Nach seinem Tod 1759 in der Londoner Brook-Street kam das Manuskript in die Hände von Baron Fitzwilliam. Und der wiederum vermachte es der Universität Cambridge, wo es ins dortige Museum kam. Erst 1826 entdeckte es dort Charles Wesleys Sohn Samuel Sebastian. Und im Januar 1827 wurde es erstmals im Wesleyan Methodist Magazine veröffentlicht. Nochmal rund zehn Jahre später wurde es in die erste methodistische Liedersammlung aufgenommen. Es gab zwar schon 1746 auch eine Vertonung von Johanne Friedrich Lampe. Aber die hatte sich nicht durchgesetzt. In England haben die Gesangbuch-Melodien immer Namen. Unsere Melodie heißt Gopsal. Und die ersten beiden Takte des Refrains erinnern an eine Passage aus Händel's Messias: (kurz vorsingen)

Singt laut das Lied von Gottes Reich 

And he shall reign forever and ever. 

Und er regiert von nun an und ewig ...

Nun zum Text des Liedes:

Der deutsche Text beginnt: Mit Jauchzen freuet euch.

Das Wort Jauchzen kommt ja außerhalb des christlichen Sprachgebrauchs gar nicht mehr vor. Und selbst da gehört es eher unter die Kategorie alte Sprachen:! 

In meiner Kindheit war Jauchzen auch eher ein Wort für Verballhornungen: Als wir mal bei einem Spaziergang an einem heftig stinkenden Acker vorbei kamen, meinte mein Vater. Da hat der Bauer aber mal wieder kräftig gejauchzt.

Andreas Malessa schreibt in seinem humoristischen frommdeutschen Wörterbuch Kanaanäisch für Anfänger unter Jauchzen: Frommdeutsches Wort für "Jubeln", vor "Glück schreien". Merke: Nie wirklich jauchzen, nur davon reden!
Tatsächlich, wo wird denn heute noch so richtig gejauchzt? Vielleicht tut es ein Baby auf dem Wickeltisch, wenn es vor lauter Zufriedenheit so einen Juchzer nach dem anderen loslässt. Unser Julian hat an Ostern vor Freude laut aufgejubelt, als er sein lang ersehntes Wikingerschiff nun doch bekam. Und wahrscheinlich kommt so ein Schweizer Jodler beim überwältigenden Anblick eines in Sonnenschein getauchten Bergpanoramas dem biblischen Jauchzen ziemlich nahe.

Wann habt ihr zum letzten Mal so richtig vor Freude aufgejubelt? Könnt ihr euch noch daran erinnern?

M'r isch z'frieda, gell? 
Aber Jubeln? Das ist doch nur was für Charismatiker oder?

Jauchzen, weil Jesus erhöht worden ist – wie hier in unserer ersten Strophe. Ich bitte euch: Das kann doch im Ernst niemand von uns verlangen, oder?

Was bedeutet die Erhöhung von der hier die Rede ist?

1. Sie ist eine Anspielung auf die erhöhte Schlange bei der Wüstenwanderung des Volkes Israel. (4. Mose 21,4ff). Gott hatte giftige Schlangen in das Lager der Israeliten kommen lassen, viele starben von den Bissen. Das war die Strafe dafür, dass das Volk gegen Gott murrte. Dann gebot Gott Mose eine eiserne Schlange zu machen und sie auf einer Stange hoch aufzurichten. Wer jemand gebissen worden war und diese Schlange ansah, musste er nicht sterben. Das Aufsehen auf die erhöhte Schlange befreite von den Folgen der Schuld. Es war sichtbare und spürbare Sündenvergebung.

2. Die erste neutestamentliche Parallele dazu ist die Kreuzigung Jesu. Jesus hängt auch erhöht am Kreuz. Und wer auf diesen Gekreuzigten blickt, wer unter diesem Kreuz seine Schuld ablegt, wer Jesus bitte, ihm seine Gottesferne und seine Lebensverfehlungen zu vergeben, der wird davon befreit.

3. Und die zweite neutestamentliche Parallele ist die Himmelfahrt Christi. Dort wird der zur Erde gekommene Gottessohn wieder zu seinem Vater in den Himmel erhöht. Die Selbsterniedrigung Jesu wird zum Triumphzug des Auferstandenen. Weil Jesus auferstand und lebt, ewig lebt, darum kann ich mir gewiss sein, dass seine Sündenvergebung am Kreuz auch Gültigkeit hat. So wie Jesus zu neuem Leben auferweckt wurde, so wie für ihn alles neu begonnen hat, so darf auch für uns begnadigte Sünder alles neu werden. Jesus war der erste Durchbrecher des Todes zu einem neuen Leben in seiner himmlischen Herrlichkeit und nimmt alle mit, die sich mit ihm verbunden wissen. Die sich von ihm haben anziehen lassen. Die seine Kinder sind.

Und ich finde, das ist schon ein Grund zum Jubeln.

Die zweite Strophe formuliert es so:

Der starke Gottessohn zerbrach der Sünde Macht. Als er das Werk vollbracht, bestieg er seinen Thron.

Himmelfahrt ist zugleich Inthronisation des Gottessohnes. Wer die Sünde besiegt hat, der hat zugleich die Machtfrage gelöst.

Und das ist die zweite Bedeutung von Himmelfahrt

2. Wir können Heilsgewissheit haben, weil die Machtfrage geklärt ist (Strophe 3+4)

Strophe 3 singen bitte allein die Frauen.

Strophe 4 singen bitte alle Männer.

Ein bedrückende Frage angesichts der Bosheit und Ungerechtigkeit in dieser Welt ist doch: Muss das alles so bleiben? Wird sich denn auf ewig das Recht des Stärkeren durchsetzen? Wer regiert die Welt? Das Geld? Die USA? George Bush? Bloofeld? 007? Der Teufel? Oder Gott?

Im Werkbuch zu unserem Gesangbuch fand ich eine gute Textmeditation zu diesen Fragen: 

Was werden sie fühlen,
Was werden sie denken,

was werden sie sagen -

die. Fürsten der Völker,

die Machtpolitiker und die Meinungsmacher,

wenn du sie versammelst

»als Volk des Gottes Abrahams«?

Was werden sie fühlen,

was werden sie denken,

was werden sie sagen -

die Fürsten der Völker,

die Machtpolitiker und die Meinungsmacher,

die dein Volk verfolgten-

und gegen deine Leute Stimmung machten,

die erst ihre Witze rissen

und dann zur Seite schauten,

als man deine Kinder abholte,

die es erst nicht gewusst

und dann nicht wahr haben wollten?

Wie werden sie sich verantworten 

wenn deine Gerechtigkeit sie erreicht? .

Du weißt, was wir fühlen

du weißt, was wir denken

du weißt -

wenn du uns den Mund nicht öffnest

werden wir stumm bleiben müssen,

Komplizen des Schweigens,

lebenslänglich -

es sei denn,

deine Gerechtigkeit ließe auch uns

neu leben.

Der letzte Abschnitt deutet es

Wir sind mitverantwortlich dafür, wer in dieser Welt regiert. Es kommt darauf an, ob wir Gott durch uns handeln lassen. Ob wir ihm die Herrschaft über unser Leben überlassen. Gott will durch seine Kinder, durch Menschen die ihm vertrauen, in dieser Welt zum Zuge und zum Durchbruch kommen. Mit der Inthronisation Jesu bei der Himmelfahrt kann er natürlich auch anders. Der Mit-Schöpfer dieser Welt ist nicht auf unsere Mithilfe angewiesen. Und wenn er am Ende der Tage einen neuen Himmel und eine neue Erde schafft, dann wird er das auch beweisen Aber, er will es hier in dieser Weltzeit mit uns tun. Und dazu braucht er Menschen die sich ihm öffnen, die von seiner Kraft leben. Die ihn an und durch sich wirken lassen.

Und schließlichh die dritte Bedeutung von Himmelfahrt

3. Wir können Heilsgewissheit haben, weil die Zukunftsfrage geklärt ist. (Strophe 5)

Strophe 5 bitte ich Herrn Maisch mit einem kleinen Vorspiel auf dem Klavier zu spielen und ich werde den Text dazu lesen.

Zwei Grundfragen unseres Lebens lauten: Wo komme ich her? Und Wo gehe ich hin?

Für Christen ist an Himmelfahrt die zweite Frage geklärt: Unser Strophe formuliert es so:

Und die ihm dienen, führt er in sein ewges Reich.

Diese Gewissheit beruht im Wesentlichen auf zwei Bibelversen: 

Durch Christus haben wir auch den Zugang im Glauben zu dieser Gnade, in der wir stehen, und rühmen uns der Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben wird. (Röm 5, 2)

Da sprach sein Herr zu ihm: Recht so, du tüchtiger und treuer Knecht, du bist über wenigem treu gewesen, ich will dich über viel setzen; geh hinein zu deines Herrn Freude! (Mt 25, 21)

Wer mit Jesus Christus verbunden lebt, darf wissen: Weil ich hier schon Bürger seines Reiches bin, darf ich es auch in Ewigkeit sein. Weil ich als Kind Gottes Erbe seines Reiches bin habe ich ein Anrecht auf den Himmel. Weil ich mit dem lebendigen Auferstandenen Jesus verbunden bin, weil ich ihm vertraue, darf ich auch mit ihm durch das Loch des Todes schlupfen.

Missionarische Aufforderung

Heilgewissheit? Sehnsucht nach ewigem Leben?

Amen

Am Schluss: Wir singen noch einmal das ganze Lied

